
Internationale Zusammenarbeit (IZA) - 
Die Kernaussagen aus dem  
Arbeitsmarkt-Monitoring 2021/2022/2023

Hintergrund des IZA-Arbeitsmarktmonitorings

Seit 2010 führt cinfo gemeinsam mit dem Büro BASS ein Monitoring des Schweizer Arbeitsmarkts der Internationalen Zusam-
menarbeit (IZA) durch. Ziel ist es, den verschiedenen Akteur:innen einen Überblick über den Sektor zu geben. Das Monitoring 
liefert Daten zum Stellenangebot, den Stellensuchenden, den Arbeitgebenden1 sowie zu relevanten Aus- und Weiterbildungen 
in der Schweiz.

Im Fokus stehen Stellen, die für Schweizer:innen zugänglich sind: Dies können Stellen am Sitz in der Schweiz  
oder als «Expatriate» im Einsatzland sein – ausgeklammert werden lokal angestellte Mitarbeitende und unbezahlte Freiwillige. 
Berücksichtigt werden sowohl IZA-spezifische Stellen, als auch unterstützende Funktionen wie Fundraising,  HR und Finanzen. 

Im Folgenden werden die wichtigsten Kernaussagen aus dem aktuellen Monitoringbericht zusammengefasst.
 
 
1  Arbeitgebende im Internationalen Genf  sind nicht in das Monitoring einbezogen. Für weitere Informationen über das Internationale Genf 
siehe https://www.eda.admin.ch/missions/mission-onu-geneve/en/home/geneve-international/faits-et-chiffres.html

Struktur des IZA-Arbeitsmarkts

60 Prozent der gesamten IZA-Belegschaft arbeiten im Teil-
gebiet der humanitäre Hilfe (HH) (vgl. Info-Box 2, S.2), was 
vor allem auf die zwei sehr grossen Organisationen IKRK und 
MSF zurückzuführen ist, welche zusammen gut die Hälfte 
aller HH-Stellen im Schweizer IZA-Arbeitsmarkt auf sich 
vereinen. Zudem zeigt sich, dass rund die Hälfte aller Stellen 
in der Schweiz, die andere Hälfte ausserhalb der Schweiz an-
gesiedelt sind (vgl. Abbildung 1, S. 2).

Das wichtigste Sustainable Development Goal (SDG), welches 
von fast 60 Prozent der Schweizer Entwicklungsorganisatio-
nen verfolgt wird, ist «Geschlechtergleichheit», gefolgt von 
den Zielen «Keine Armut» und «Hochwertige Bildung», wel-
che von rund 50 Prozent als Schwerpunkt angegeben weden. 
Diese drei SDGs wurden bereits 2021 am häufigsten genannt.

 
 
Der Wachst umstrend der gesamten Branche scheint 
sich for tzusetzen, hat sich jedoch verlangsamt. Das 
IZA-Markt volumen fällt 2023 mit 8’936 Vollzeitstellen 
(FTE) rund 7 Prozent höher aus als 2020. Diese Zunahme 
ist jedoch geringer als in den Vorjahren, als das Wachs-
t um über z wei Jahre jeweils bei 11 bis 12 Prozent lag.  
 
Fast die Hälfte der mehr als 80 befragten IZA-Organisationen 
beschäftigen neben Personen mit «Schweizer Verträgen» 
auch lokal Angestellte, also Personen, die unabhängig von 
ihrer Nationalität mit einem lokalen Vertrag angestellt 
sind. Es zeigt sich, dass die Schweizer Organisationen fast 
dreimal so viele lokal Angestellte haben wie Angestellte 
mit «Schweizer Vertrag» (Abbildung 2, S. 2).



Abbildung 1: Anteil Beschäftigte nach Teilbereich 
und Ort der Stelle 2023

Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2024, N=82

Zwei Teilbereich der IZA

Die IZA umfasst zwei relativ klar segmentierte Teilbereiche, 
die humanitäre Hilfe und die Entwicklungszusammenarbeit.
 
Die humanitäre Hilfe (HH) will existentiell bedrohte Men-
schen in humanitären Notlagen schützen und sie wieder in 
die Lage eigenständigen Handelns versetzen. Üblicherweise 
wird auch der Wiederaufbau der Infrastruktur in versehrten 
Gebieten zum Bereich der humanitären Hilfe gerechnet.

Die Entwicklungszusammenarbeit (EZA) verfolgt das Ziel, 
weltweite Unterschiede in der sozioökonomischen Entwick-
lung und in den allgemeinen Lebensbedingungen nachhal-
tig abzubauen. Eine enge partnerschaftliche Zusammen-
arbeit wird angestrebt. Da Frieden und die Beachtung der 
Menschenrechte wichtige Voraussetzungen für nachhaltige 
Entwicklung sind, gehören auch Tätigkeiten der (zivilen) 
Friedensförderung und der Förderung von Menschenrechten 
zur Entwicklungszusammenarbeit.

Struktur der «IZA-Workforce»

Die Struktur der Belegschaft am Sitz der Schweizer IZA-
Organisationen und bei Einsätzen vor Ort unterscheidet 
sich relativ stark. In der humanitären Hilfe wie auch in der 
Entwicklungszusammenarbeit ist der Frauenanteil am Sitz 
der Organisationen deutlich höher (EZA: 63 %, HH: 57 %) als 
bei den Stellen in einem Einsatzland (EZA: 45 %, HH: 35 %). 
Bei fast allen Stellen im Einsatz handelt es sich um Vollzeit-
stellen (EZA: 95 %, HH: 98 %). Am Sitz gibt es in der Entwick-
lungszusammenarbeit deutlich mehr Teilzeitstellen (47 %), 
in der humanitären Hilfe machen Teilzeitstellen auch da 
nur 21 Prozent aus.

Die Belegschaft der Schweizer IZA-Organisationen ist sehr 
international zusammengesetzt (Anteil beschäftigter 
Schweizer:innen 2023 total 39 %) (vgl. Abbildung 3), ganz 
besonders zeigt sich dies bei Einsatzstellen der humanitären 
Hilfe, die nur zu 15 Prozent von Schweizer:innen belegt sind.

Abbildung 2: Verhältnis Stellen mit «Schweizer 
Vertrag» zu Stellen mit Lokalverträgen pro 
Teilbereich

Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2024, Organisationen mit CH-Stellen N=82, 
mit Lokalstellen N=33
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Abbildung 3: Anteil Nationalitäten am 
IZA-Personal mit Schweizer Vertrag 2023

Quelle: Arbeitgebendenbefragung 2024, N=82
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Die Stellensuchenden

Aus der Befragung der Stellensuchenden auf dem Stellenportal 
cinfoPoste geht hervor, dass fast drei Viertel eine Vollzeitstelle 
suchen, wobei sich zwischen den Geschlechtern nur kleine 
Unterschiede zeigen. Viele Stellensuchende scheinen relativ 
offen zu sein: Fast die Hälfte der Befragten sucht in beiden 
Teilbereichen (HH/EZA) und interessiert sich sowohl für 
Stellen inner- als auch ausserhalb der Schweiz.

Es zeigt sich jedoch, dass mit steigender IZA-Erfahrung der 
Anteil der Stellensuchenden ansteigt, welche nur Stellen in 
der Schweiz suchen (rund 30 % bei Personen mit 0-5 Jahren 
Erfahrung, fast 60 % bei Personen mit 16-20 Jahren IZA-Erfah-
rung). Zudem zeigt sich, dass Frauen anteilmässig häufiger 
nur nach Stellen in der Schweiz suchen als Männer (41 % vs. 
31 %) und dass dieser Anteil seit 2020 bei den Frauen stärker 
gestiegen ist als bei den Männern (+8 %-Prozentpunkte. vs. 
+3 %-Prozentpunkte.).

«Match» oder «Mismatch»?

Es zeigen sich ähnliche Inkongruenzen zwischen Angebot 
und Nachfrage wie vor drei Jahren: 60 Prozent der codierten 
Stelleninserate entfallen auf den Themenbereich «Unter-
nehmenssupport und Administration», wohingegen nur 12 
Prozent der Stellensuchenden auf cinfoPoste angeben, dass 
sie sich für Stellen in diesem Gebiet interessieren. 

Auch die Arbeitgebenden verorten in den Themenbereichen 
«HR, Finanzen, Informatik und Administration» sowie «Me-
dien, Kommunikation, Fundraising und Marketing» ihre 
grössten Rekrutierungsprobleme. Ein Vergleich zwischen 
den nachgefragten Fachbereichen in den Stelleninseraten und 
den Fachrichtungen der Abschlüsse der Stellensuchenden 
zeigt, wie schon 2020, ein Überangebot in «Internationale Be-
ziehungen, EZA» (+9 Prozentpunkte). Wie 2020 besteht zudem 
ein deutliches Unterangebot im Bereich «Wirtschaft, Recht, 
Kaufmännisches, allg. Dienstleistungen» (-18 Prozentpunkte) 
und neu auch in «Sozial- und Geisteswissenschaften, soziale 
Arbeit» (-5 Prozentpunkte) (vgl. Abbildung 4, S. 4).

Das Stellenangebot

Sowohl in der Entwicklungszusammenarbeit als auch in der 
humanitären Hilfe werden mit Abstand am meisten Stellen im 
Themenbereich «Unternehmenssupport und Administration» 
ausgeschrieben und in beiden Teilbereichen handelt es sich 
bei gut der Hälfte der ausgeschriebenen Stellen um Jahres- 
oder kürzere Verträge. Zudem wird in beiden Teilbereichen 
grundsätzlich ein hohes Ausbildungsniveau verlangt. Es gibt 
jedoch auch Unterschiede zwischen den beiden Bereichen: 
in der humanitären Hilfe wird häufiger teilmarktspezifische 
Erfahrung verlangt und es sind anteilmässig deutlich mehr 
Stellen mit Führungs-/Koordinationsfunktion im Einsatzland 
ausgeschrieben. Zudem ist der Anteil ausgeschriebener Stellen 
mit Arbeit im Einsatzland in der humanitären Hilfe deutlich 
höher als in der Entwicklungszusammenarbeit; in beiden 
Teilbereichen sinkt dieser Anteil jedoch.

Erstmals leichter Rückgang bei der 
IZA-spezifischen Aus-und Weiterbildung

Sowohl bei den IZA-nahen Studiengängen als auch bei den 
spezifischen Weiterbildungs-Studiengängen hat 2020 ver-
vierfacht, resp. mehr als verdoppelt – 2020 schlossen über 
1’500 Personen einen entsprechenden Aus- oder Weiterbil-
dungsstudiengang ab. Seither lässt sich erstmals ein leichter 
Rückgang bei den Studieneintritten beobachten. Das starke 
Wachstum der Studierendenzahlen dürfte einerseits auf eine 
Zunahme des generellen Interesses an IZA-nahen Studien-
gängen vonseiten der Studienanfänger:innen zurückzufüh-
ren sein. Andererseits wurde aber auch das Angebot stark 
erweitert – heute werden rund viermal so viele Studiengänge 
angeboten wie 2005. Wie in den Vorjahren zeigt sich, dass 
Frauen rund zwei Drittel der Studierenden ausmachen.



Fazit

Die aktuellen Daten des IZA-Arbeitsmarktmonitorings bestä-
tigen einerseits einen grossen Teil der seit 2010 beobachteten 
Trends, andererseits zeigen sie einige neue Entwicklungen:

•	 Das Volumen des Sektors nimmt zu, das Wachstum hat 
sich aber verlangsamt;

•	 Profile für bestimmte Funktionen sind nach wie vor 
schwer zu finden, insbesondere für Stellen mit einer 
unterstützenden Funktion wie Fundraising, HR oder 
Finanzen;

•	 Frauen sind bei Stellen im Ausland weiterhin schwächer 
vertreten;

•	 das Personal von Schweizer Organisationen wird eher 
noch internationaler; 

•	 und erstmals zeigt sich ein Rückgang bei der IZA-spe-
zifischen Aus- und Weiterbildung.

Der Sektor der IZA befindet sich angesichts der aufkommen-
den Herausforderungen weiterhin im Wandel. In Zukunft 
wird unter anderem sicher das Thema der Lokalisierung an 
Bedeutung gewinnen und zu wichtigen Veränderungen im 
Sektor führen.

Abbildung 4: Nachgefragte Fachbereiche in den Stelleninseraten und Fachbereiche 
der Stellensuchenden (Angebotsseite) 2023

Quelle: Codierung Stelleninserate cinfoPoste 2023 (n=1’045) und Befragung Stellensuchende cinfoPoste 2023 (n=596)
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